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(54) ARBEITSSTELLE EINER LUFTSPINNMASCHINE SOWIE FADENFÜHRUNGSELEMENT

(57) Die Erfindung betrifft ein Fadenführungsele-
ment sowie eine Arbeitsstelle einer Luftspinnmaschine
mit einer Luftspinnvorrichtung zum Spinnen eines Fa-
dens aus einem zugeführten Faserband und einer der
Luftspinnvorrichtung nachgelagerten Fadenführungs-
einheit mit einer Eintrittsöffnung zur Aufnahme des aus
der Austrittsöffnung der Luftspinnvorrichtung austreten-
den Fadens und einem Fadenleitkanal zum Durchleiten
wenigstens des von der Luftspinnvorrichtung kommen-
den, luftgesponnenen Fadens sowie ein Fadenführungs-
element zur Anordnung zwischen der Austrittsöffnung
der Luftspinnvorrichtung und der Eintrittsöffnung der Fa-
denführungseinheit. Um eine Arbeitsstelle einer Luft-
spinnmaschine sowie ein Fadenführungselement zur
Verwendung an einer Arbeitsstelle einer Spinnmaschine,

insbesondere einer Luftspinnmaschine, bereitzustellen,
welche eine zuverlässige Rückführung eines Fadenen-
des in die Spinnvorrichtung gewährleisten, ist vorgese-
hen, dass das Fadenführungselement einen einen
Durchgangkanal aufweisenden Kanalkörper, der einen
zur Verbindung mit der Spinnvorrichtung ausgebildeten
Anschlussabschnitt zur Anordnung eines ersten offenen
Endes des Durchgangkanals im Bereich der Austrittsöff-
nung der Spinnvorrichtung und einen der Eintrittsöffnung
gegenüberliegend anordbaren Endabschnitt aufweist,
wobei der Endabschnitt zur Aufnahme eines aus der Ein-
trittsöffnung austretenden Fadens an eine die Eintritts-
öffnung umgebende Kontur der Fadenführungseinheit
angepasst ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Arbeitsstelle einer
Luftspinnmaschine mit

- einer Luftspinnvorrichtung zum Spinnen eines Fa-
dens aus einem zugeführten Faserband und

- einer der Luftspinnvorrichtung nachgelagerten Fa-
denführungseinheit mit einer Eintrittsöffnung zur
Aufnahme des aus der Austrittsöffnung der Luft-
spinnvorrichtung austretenden Fadens und einem
Fadenleitkanal zum Durchleiten wenigstens des von
der Luftspinnvorrichtung kommenden, luftgespon-
nenen Fadens

sowie ein Fadenführungselement zur Anordnung zwi-
schen der Austrittsöffnung einer Spinnvorrichtung wie
der Luftspinnvorrichtung und der Eintrittsöffnung der Fa-
denumlenkeinheit.
[0002] In der Textilindustrie sind im Zusammenhang
mit der Herstellung textiler Fäden verschiedene Verfah-
ren und Spinnvorrichtungen bekannt. Seit langem weit
verbreitet und überaus bewährt sind bspw. Ringspinn-
maschinen und/oder Offenend-Rotorspinnmaschinen.
Des Weiteren sind, insbesondere im Zusammenhang mit
der Verarbeitung synthetischen Garnmaterials, auch so-
genannte Luftspinnmaschinen bekannt.
[0003] Aus der WO 2019/012143 ist bspw. eine Luft-
spinnmaschine mit einer Luftspinnvorrichtung bekannt,
die über eine einen hohlen Spinnkonus umlaufende Luft-
strömung aus einem Faserband einen Faden bildet. Das
zuvor mittels einem der Luftspinnvorrichtung vorgeschal-
teten Streckwerk verzogene Faserband wird der Luft-
spinnvorrichtung über einen Faserbandeingang der Luft-
spinnvorrichtung zugeführt und gelangt in eine einen
hohlen Spinnkonus umgebende Wirbelkammer, welche
mittels einer Düsenvorrichtung mit einem Wirbelluftstrom
beaufschlagbar ist. Die Düsenvorrichtung erzeugt dabei
einen den Spinnkonus umlaufenden Luftstrom, wodurch
die freien Faserenden des Faserbandes in bekannter
Weise um den Spinnkonus gelegt und schraubenförmig
um Kernfasern gewickelt werden, wodurch ein Faden mit
geeigneten Festigkeitseigenschaften hergestellt wird,
welcher über eine Austrittsöffnung der Luftspinnvorrich-
tung zu einer Spulvorrichtung transportiert wird, mittels
welcher der gesponnene Faden auf eine Auflaufspule
definiert aufgespult wird. Dabei durchläuft der Faden
nach dem Verlassen der Luftspinnvorrichtung eine den
Faden führende Fadenumlenkeinheit und einen an die
Fadenumlenkeinheit angrenzenden Fadenleitkanal.
[0004] Kommt es bei einer Luftspinnvorrichtung zu ei-
ner Unterbrechung des Spinnprozesses, bspw. aufgrund
eines Bruchs des zugeführten Faserbandes oder weil
der gesponnene Faden durch einen kontrollierten Schnitt
eines Fadenreinigers anderweitig getrennt wurde, muss
im Zuge des der Behebung der Spinnunterbrechung die-
nenden nachfolgenden Anspinnvorgangs zunächst das
Fadenende des bereits gesponnenen, in der Regel auf

eine zugehörige Auflaufspule aufgelaufenen Fadens zu-
rückgeholt und durch die Luftspinnvorrichtung hindurch
bis in den Bereich des Streckwerks oder dem Spinnko-
nus innerhalb der Wirbelkammer in Fadenabzugsrich-
tung vorgelegt transportiert werden. Als Transportmedi-
um zum Verbringen des Fadenendes nahe zu einer Aus-
trittsöffnung der Luftspinnvorrichtung kommt zumeist ei-
ne Luftströmung initiiert durch einen Blasimpuls zum Ein-
satz. Sobald das Fadenende der Austrittsöffnung vorge-
legt ist, wird dieses über eine entgegen der während des
Spinnvorgangs üblichen Fadenabzugsrichtung gerichte-
ten Saugluftströmung in die Luftspinnvorrichtung geso-
gen und bis zur Wirbelkammer transportiert.
[0005] Bei den bekannten Luftspinnmaschinen mit ei-
ner der Luftspinnvorrichtung in Fadenabzugsrichtung
nachgelagerten Fadenführungseinheit aufweisend ei-
nen Fadenleitkanal kommt es aufgrund eines fadenfüh-
rungsfreien Bereichs zwischen der Eintrittsöffnung der
Fadenführungseinheit und der dieser gegenüberliegen-
den Austrittsöffnung der Spinnvorrichtung zu einer un-
zuverlässigen Rückführung des von der Auflaufspule
aufgenommenen Fadens, sodass dieser nicht zuverläs-
sig in die Luftspinnvorrichtung eingeführt werden kann,
um ein Anspinnen vorzunehmen.
[0006] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Arbeitsstelle einer Luftspinnma-
schine sowie ein Fadenführungselement zur Verwen-
dung an einer Spinnmaschine wie insbesondere einer
Luftspinnmaschine bereitzustellen, welche ein zuverläs-
siges Anspinnen ermöglicht.
[0007] Die Erfindung löst die Aufgabe durch ein Fa-
denführungselement mit den Merkmalen des Anspruchs
1 sowie eine Arbeitsstelle einer Luftspinnmaschine mit
den Merkmalen des Anspruchs 8. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen des Fadenführungselements sind in den abhän-
gigen Ansprüchen 2 bis 6 angegeben.
[0008] Das erfindungsgemäße Fadenführungsele-
ment weist zur Anordnung zwischen der Austrittsöffnung
der Spinnvorrichtung, wie bspw. eine Luftspinnvorrich-
tung, und der Eintrittsöffnung der Fadenführungseinheit,
die einen Fadenleitkanal zum Durchleiten eines zwi-
schen der Spinnvorrichtung und der Spulvorrichtung ver-
laufenden Fadens aufweist, einen einen Durchgangska-
nal aufweisenden Kanalkörper auf. Der Kanalkörper
weist dabei seinerseits einen mit der Spinnvorrichtung
verbindbaren Anschlussabschnitt auf, mittels dem der
Kanalkörper mit seinem ersten offenen Ende des Durch-
gangskanals im Bereich der Austrittsöffnung der Spinn-
vorrichtung positioniert werden kann. Darüber hinaus
weist der Kanalkörper einen der Eintrittsöffnung gegen-
überliegend anordbaren Endabschnitt auf, der zur Ge-
währleistung eines zuverlässigen Eintritts des Fadens
aus der Eintrittsöffnung in den Durchgangskanal bzw.
zur Aufnahme eines aus der Eintrittsöffnung austreten-
den Fadens an eine die Eintrittsöffnung umgebende Kon-
tur der Fadenführungseinheit angepasst ist. Die Ausge-
staltung des Endabschnitts erfolgt demnach derart, dass
ein zuverlässiger Übergang eines aus der Eintrittsöff-
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nung austretenden Fadens in den Durchgangskanal des
Kanalkörpers gewährleistet werden kann. Der Abstand
zwischen dem Endabschnitt des Durchgangskanals
bzw. eines von dem Endabschnitt begrenzten zweiten
offenen Endes des Durchgangskanals und der Eintritts-
öffnung ist derart gewählt, dass ein aus der Eintrittsöff-
nung austretendes Fadenende keine Ablenkung in Rich-
tung des zwischen dem Endabschnitt bzw. dem zweiten
offenen Ende und der Eintrittsöffnung ausgebildeten
Spaltes derart erfährt, dass das Fadenende durch den
Spalt gelenkt wird. Weiter bevorzugt ist der Endabschnitt
zur Anordnung des offenen zweiten Endes gegenüber-
liegend zu der Eintrittsöffnung ohne Ausbildung eines
das Fadenende durchlässigen Spaltes zwischen dem
Endabschnitt und der die Eintrittsöffnung umgebenden
Kontur ausgebildet. Hierzu kann der Endabschnitt bspw.
eine abweichende Form oder Größe als der übrige Ka-
nalkörper aufweisen.
[0009] Das erfindungsgemäße Fadenführungsele-
ment gewährleistet einen zuverlässigen Übergang des
in die Spinnvorrichtung zum Anspinnen zurückzuführen-
den Fadenendes, wobei der Endabschnitt aufgrund sei-
ner an die Eintrittsöffnung der Fadenführungseinheit an-
gepassten Ausgestaltung eine zuverlässige Aufnahme
des Fadenendes beim Austritt aus der Eintrittsöffnung
der Fadenführungseinheit gewährleistet. Der in dem
Durchgangskanal des Kanalkörpers des Fadenfüh-
rungselements befindliche Faden wird entlang des
Durchgangskanals über das erste offene Ende des
Durchgangskanals zuverlässig in die Austrittsöffnung
der Spinnvorrichtung geführt, von wo aus das Fadenen-
de in die zum Anspinnen mit dem Faserband erforderli-
che Position gelangt.
[0010] Das erfindungsgemäße Fadenführungsele-
ment gewährleistet somit eine zuverlässige Rückführung
eines in der Regel von einer Auflaufspule aufgenomme-
nen Fadenendes in die Spinnvorrichtung, um ein zuver-
lässiges Anspinnen mit dem zugeführten Faserband zu
erreichen. Das Fadenführungselement überbrückt somit
den üblicherweise fadenführungsfreien Zwischenab-
schnitt zwischen der Fadenführungseinheit und der Aus-
trittsöffnung der Spinnvorrichtung und verhindert somit
Störungen aufgrund von einer fehlerbehafteten Faden-
rückführung. Das erfindungsgemäße Fadenführungse-
lement gewährleistet in zuverlässiger Weise eine kos-
tengünstige und einfache Fadenrückführung in die
Spinnvorrichtung und gewährleistet damit die Anspinn-
sicherheit.
[0011] Die Anordnung des Fadenführungselements
an der Spinnvorrichtung kann grundsätzlich in beliebiger
Weise erfolgen. So können hierzu bspw. geeignete Be-
festigungsschrauben oder Klemmmittel vorgesehen
werden, mittels derer das Fadenführungselement lösbar
im Bereich der Austrittsöffnung der Spinnvorrichtung
anordbar ist. Nach einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass der
Anschlussabschnitt des Kanalkörpers des Fadenfüh-
rungselements zur bajonettverschlussartigen Verbin-

dung mit der Spinnvorrichtung ausgebildet ist.
[0012] Gemäß dieser Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Anschlussabschnitt im Bereich
des ersten offenen Endes oder die Spinnvorrichtung im
Bereich der Austrittsöffnung einen Längsschlitz aufweist,
an dessen Ende sich winklig ein kurzer Querschlitz an-
schließt, der mit einem entsprechenden Eingriffselement
an der anderen von Spinnvorrichtung oder Anschluss-
abschnitt in Wirkverbindung bringbar ist. Die Ausgestal-
tung der Verbindung zwischen dem Anschlussabschnitt
und der Spinnvorrichtung über eine bajonettverschluss-
artige Verbindung ermöglicht eine besonders einfache
und zuverlässige Anordnung des Fadenführungsele-
ments an der Spinnvorrichtung sowie ggf. die Demonta-
ge des Fadenführungselements von der Spinnvorrich-
tung im Falle von durchzuführenden Wartungsarbeiten.
[0013] Der Kanalkörper kann grundsätzlich aus einem
beliebigen Material, bspw. aus geeigneten metallischen
Materialien hergestellt sein. Nach einer besonders vor-
teilhaften Ausgestaltung der Erfindung ist jedoch vorge-
sehen, dass der Kanalkörper aus einem Kunststoffma-
terial, insbesondere PVC gebildet ist. Die Verwendung
eines Kunststoffmaterials ermöglicht eine besonders ein-
fache und kostengünstige Herstellung des Fadenfüh-
rungselements. Zudem erlaubt die Verwendung eines
Kunststoffmaterials eine einfache Formgebung des im
Bereich der Eintrittsöffnung anordbaren Endabschnitts
des Kanalkörpers, über den der aus der Eintrittsöffnung
austretende, in die Spinnvorrichtung zurückzuführende
Faden in das Fadenführungselement aufgenommen
wird.
[0014] Zur Anpassung des Endabschnitts an die die
Eintrittsöffnung umgebende Kontur der Fadenführungs-
einheit bestehen grundsätzlich vielfältige Möglichkeiten.
Nach einer bevorzugten Ausführungsform weist die Fa-
denführungseinheit eine Fadenumlenkeinheit zum defi-
nierten Umlenken des Fadens auf, wobei die Fadenum-
lenkeinheit die Eintrittsöffnung ausbildet. An ihrem der
Eintrittsöffnung abgewandten Ende weist die Fadenum-
lenkeinheit einen Ausgang auf, welcher mit der Eintritts-
öffnung über einen zwischenliegenden Fadenumlenkab-
schnitt gekoppelt ist und über welchen die Fadenumlen-
keinheit mit dem Fadenleitkanal zum Durchleiten des Fa-
dens durch die Fadenführungseinheit bis zur Eintrittsöff-
nung verbindbar ist. Eine solche mit einer Fadenumlen-
keinheit ausgestattete Fadenführungseinheit ermöglicht
die Umlenkung des Fadens in einem zwischen der Spinn-
vorrichtung und Spulvorrichtung angeordneten Faden-
laufweg, wodurch eine Arbeitsstelle der Luftspinnma-
schine entlang des Fadenlaufwegs kompakter ausbild-
bar ist. Die Fadenumlenkeinheit ist vorzugsweise aus-
gebildet, den Faden mit einem Winkel kleiner als 90° zwi-
schen den Durchgangsachsen der Eintrittsöffnung und
des Ausgangs umzulenken. Im Besonderen bevorzugt
weist die Fadenumlenkeinheit dazu eine Fadenumlenk-
rolle mit einer Fadenführungskerbe auf, entlang welcher
der Faden umlenkend führbar ist. Die Fadenführungs-
kerbe kann querschnittlich eine bedarfsgerechte Form,
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bspw. eine U-, V-, C-, W- oder ähnliche Form aufweisen.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung ist
vorgesehen, dass der Endabschnitt trichterförmig aus-
gebildet ist. Diese Ausgestaltung des Endabschnitts ge-
währleistet bei dessen gegenüberliegenden Anordnung
zur Eintrittsöffnung eine besonders zuverlässige Aufnah-
me des zurückzuführenden Fadens in dem Fadenfüh-
rungselement und damit eine zuverlässige Zuführung
des Fadenendes in die Spinnvorrichtung zur Durchfüh-
rung des Anspinnvorgangs.
[0016] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Endabschnitt an die Kon-
tur der Fadenumlenkeinheit im Bereich der Eintrittsöff-
nung, insbesondere an die Kontur der Fadenumlenkrolle
der Fadenumlenkeinheit angepasst ist. Gemäß dieser
Ausgestaltung der Erfindung erstreckt sich das Faden-
führungselement mit seinem Anschlussabschnitt unmit-
telbar bis an die zur Fadenumlenkung vorgesehene Fa-
denumlenkrolle. Eine Anpassung der Kontur des En-
dabschnitts an die Fadenumlenkrolle ermöglicht eine be-
sonders nahe Anordnung des Endabschnitts an der Ein-
trittsöffnung und gewährleistet somit eine besonders zu-
verlässige Aufnahme des zurückzuführenden Fadens
und erlaubt darüber hinaus eine besonders einfache und
kostengünstige Herstellung des Fadenführungsele-
ments, wobei der Endabschnitt bspw. schaufelförmig mit
einem an den Radius der Fadenumlenkrolle angepass-
ten Querschnitt versehen ist.
[0017] Weiterhin weist der Kanalkörper nach einer be-
vorzugten Ausführungsform entlang des Durchgangska-
nals mehrere Luftdurchlässe zum Bewirken einer Rota-
tionsströmung innerhalb des Durchgangskanals bei
Durchleitung des Fadens auf. Die Luftdurchlässe sind
vorzugsweise umläufig, insbesondere spiralförmig um
den Kanalkörper angeordnet. Der Luftdurchlass kann
weiterhin bevorzugt eine zum Durchgangskanal tangen-
tiale Mündungsachse aufweisen, welche weiter bevor-
zugt schräg zur durch den Durchgangskanal verlaufen-
den Fadendurchleitungsachse und Fadenlaufrichtung
weist. Dies erlaubt die Erzeugung einer turbulenzärme-
ren Rotationsströmung innerhalb des Durchgangska-
nals. Eine solche Rotationsströmung innerhalb des
Durchgangskanals wirkt sich bei Durchleitung des Fa-
dens insbesondere beim Luftspinnprozess dahingehend
vorteilhaft aus, dass sich abstehende Randfasern des
Fadens um den Faden herumlegen und an dem Faden
anhaften bzw. entsprechend eingebunden werden. Dies
erlaubt die Einflussnahme auf die Haarigkeit des durch-
geleiteten Fadens derart, dass dieser Garnparameter
betragsmäßig reduziert werden kann, wodurch sich die
Festigkeit des Fadens erhöht. Insbesondere ist die Be-
aufschlagung des durchgeleiteten Fadens mit der Rota-
tionsströmung zur Reduzierung der Haarigkeit für lang-
stapelige Fasern förderlich.
[0018] Die Rotationsströmung kann passiv oder aktiv
erzeugt werden. Unter einer passiven Erzeugung ist im
Sinne der vorliegenden Erfindung eine Rotationsströ-
mung zu verstehen, welche rein durch die mit hoher Ge-

schwindigkeit durch den Durchgangskanal erfolgte Fa-
dendurchleitung erzeugt wird. Die hohe Geschwindigkeit
bedingt ein Mitreißen der Luft und damit ein Einsaugen
von Luft aus den Luftdurchlässen in den Durchgangska-
nal, welche letztendlich in einer Rotationsströmung en-
den.
[0019] Die Fadendurchleitung erfolgt in Fadenlaufrich-
tung, also entweder in Richtung der Spinnvorrichtung im
Zuge eines Anspinnvorgangs oder in einer dazu entge-
gengesetzten Richtung während des regulären Spinn-
betriebs, vorzugsweise mittels Unterdruck oder Über-
druck unterstützend. Dazu kann der Faden druckluft-
oder saugluftbegleitend durch den Durchgangskanal ge-
leitet werden. Die Druckluft oder Saugluft kann in bevor-
zugter Weise extern der Fadenumlenkeinheit, beispiels-
weise in der Spinnvorrichtung, oder auch intern, insbe-
sondere über einen Druckluftanschluss an der Fadenum-
lenkeinheit zum Einführen von Druckluft in die Fadenum-
lenkeinheit in Richtung der Eintrittsöffnung, erzeugt wer-
den. Weiterhin alternativ oder zusätzlich kann die Druck-
luft über einen die Luftdurchlässe mit Druckluft versor-
genden Druckluftkanal erfolgen, welcher an eine
Druckluftquelle angeschlossen ist. Der Druckluftkanal
kann sich beispielsweise ringartig umlaufend um den Ka-
nalkörper, mit den jeweiligen Luftdurchlässen gekoppelt,
erstrecken.
[0020] Die Erfindung löst die Aufgabe ferner durch eine
Arbeitsstelle einer Luftspinnmaschine mit

- einer Luftspinnvorrichtung zum Spinnen eines Fa-
dens aus einem zugeführten Faserband und

- einer der Luftspinnvorrichtung nachgelagerten Fa-
denumlenkeinheit mit einer Eintrittsöffnung zur Auf-
nahme des aus der Austrittsöffnung der Luftspinn-
vorrichtung austretenden Fadens und einem mit ei-
nem Ausgang der Fadenumlenkeinheit verbunde-
nen Fadenleitkanal zum Durchleiten des zwischen
der Luftspinnvorrichtung und einer Spulvorrichtung
verlaufenden Fadens, wobei im Bereich zwischen
der Austrittsöffnung der Luftspinnvorrichtung und
der Eintrittsöffnung der Fadenumlenkeinheit ein vor-
stehend beschriebenes erfindungsgemäßes oder
weitergebildetes Fadenführungselement angeord-
net ist.

[0021] Die erfindungsgemäße Arbeitsstelle einer Luft-
spinnmaschine gewährleistet durch die Verwendung ei-
nes eingangs beschriebenen erfindungsgemäßen oder
weitergebildeten Fadenführungselements eine zuverläs-
sige Fadenführung des aus der Fadenführungseinheit,
insbesondere aus der Fadenumlenkeinheit, austreten-
den in die Luftspinnvorrichtung zurückzuführenden Fa-
denendes in die Luftspinnvorrichtung. Der aus der Fa-
denführungseinheit, insbesondere aus der Fadenumlen-
keinheit, austretende Faden wird zuverlässig in den
Durchgangskanal des Fadenführungselements aufge-
nommen und über den Durchgangskanal der Luftspinn-
vorrichtung zugeführt. Störungen der Arbeitsstelle der
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Luftspinnmaschine aufgrund eines fehlerhaft zurückge-
führten Fadenendes können durch die Verwendung des
Fadenführungselements zuverlässig vermieden werden,
sodass die Betriebssicherheit der Arbeitsstelle der Luft-
spinnmaschine in ergänzender Weise gesteigert wird.
[0022] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnungen erläutert.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Fadenführungseinheit mit einer Fade-
numlenkeinheit in Verbindung mit einer an ei-
nem Fadenleitkanal angeordneten Fadenvor-
bereitungseinrichtung sowie einer Luftspinn-
vorrichtung;

Fig. 2 in einer schematischen Darstellung ein zwi-
schen der Luftspinnvorrichtung und der Fade-
numlenkeinheit angeordnetes Fadenfüh-
rungselement;

Fig. 2a eine Vorderansicht auf das Fadenführungse-
lement von Figur 2 und

Fig. 3 eine weitere Ausführungsform eines Faden-
führungselements.

[0023] Figur 1 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung eine entlang eines Fadenlaufwegs einer Luftspinn-
vorrichtung 6 nachgelagerte Fadenführungseinheit mit
einer Fadenumlenkeinheit 2, welche über ein an ihrem
Ausgang 3 angeschlossenen Fadenleitkanal 4 mit einer
Fadenvorbereitungseinrichtung 5 verbunden ist. Die
Luftspinnvorrichtung 6, die Fadenführungseinheit mit der
Fadenumlenkeinheit 2 und dem Fadenleitkanal 4 sowie
die Fadenvorbereitungseinrichtung 5 sind Bestandteile
einer hier nicht dargestellten Arbeitsstelle einer Luft-
spinnmaschine, bei der während des Spinnprozesses
ein aus der Luftspinnvorrichtung 6 austretender Faden
27 auf einer hier nicht dargestellten Auflaufspule aufge-
wickelt wird.
[0024] Während des normalen Luftspinnvorgangs
durchläuft ein bevorratetes Faserband auf seinem Weg
zur Auflaufspule zunächst ein der Luftspinnvorrichtung
6 in Faserbandlaufrichtung R vorgelagertes Streckwerk,
wo es definiert verzogen wird. Über ein Ausgangswal-
zenpaar des hier nicht dargestellten Streckwerks wird
das verstreckte Faserband dann der Luftspinnvorrich-
tung 6 zugeführt, innerhalb der das Faserband im Be-
reich eines hier nicht dargestellten Spinnkonus unter
dem Einfluss einer Rotationsströmung, die durch einen
aus einem Düsenblock austretenden Luftstrom erzeugt
wird, zu einem Faden 27 umgebildet, wobei Randfasern
des Faserbandes schraubenförmig um dessen Kernfa-
sern geschlungen werden.
[0025] Der dadurch gefertigte, luftgesponnene Faden
27 wird aus der Luftspinnvorrichtung 6 abgezogen und
über die Fadenführungseinheit mit der Fadenumlenkein-
heit 2 und dem Fadenleitkanal 4 und durch die Faden-
vorbereitungseinrichtung 5 hindurch abgezogen und an-
schließend auf einer Auflaufspule aufgewickelt.
[0026] Wenn es während des Luftspinnprozesses zu

einer Spinnunterbrechung kommt, z. B. aufgrund eines
Bruchs des Fadens (27) oder aufgrund eines kontrollier-
ten Schnittes oder einer unkontrollierten Trennung eines
bereits gesponnenen Fadens, muss vor einem Neustart
des Spinnprozesses zunächst ein Anspinnvorgang
durchgeführt werden. Zur Durchführung eines Anspinn-
vorgangs ist es erforderlich, das üblicherweise auf der
Auflaufspule befindliche Ende des bereits fertiggestellten
Fadens (27) im Bereich des Faserbandes der Luftspinn-
vorrichtung 6 bereitzustellen.
[0027] Hierzu wird üblicherweise über eine Fadenend-
mitführeinheit, wie bspw. eine Saugdüse, das Fadenen-
de des bereits hergestellten Fadens (27) von der Auf-
laufspule oder einer definierten Fadenendposition zu-
rückgeholt und in eine mit einem Halte- und Auflöseröhr-
chen 7 ausgestattete, der Luftspinnvorrichtung 6 in Fa-
serbandlaufrichtung R nachgeschaltet angeordnete Fa-
denvorbereitungseinrichtung 5 überführt, wie diese in Fi-
gur 1 dargestellt ist. In dem Halte- und Auflöseröhrchen
7 wird das Fadenende weitestgehend von Drehungen
und losen Fasern befreit.
[0028] Hierzu verfügt die Fadenvorbereitungseinrich-
tung 5 über ein in einem Aufnahmegehäuse 8 angeord-
netes Halte- und Auflöseröhrchen 7. Das Aufnahmege-
häuse 8 weist seinerseits einen Ringraum 9 auf, an den
über eine Pneumatikleitung 10 eine Druckluftquelle 11
angeschlossen ist. In die Pneumatikleitung 10 ist ein
Ventil 12 eingeschaltet, das über eine Steuerleitung 13
an eine hier nicht dargestellte Steuereinrichtung der
Spinnstelle angeschlossen ist. Das Halte- und Auflöse-
röhrchen 7 ist mit wenigstens einer Blasdüse 14 ausge-
stattet, die mit dem Ringraum 9 in Verbindung steht.
[0029] Wie an sich bekannt, muss ein Faden 27 zum
Vorbereiten seines Fadenendes für einen Fadenverbin-
dungsvorgang in der Luftspinnvorrichtung 6 zunächst in
das Halte- und Auflöseröhrchen 7 eingelegt werden.
Hierzu wird das zurückgeholte Fadenende so an der Fa-
denvorbereitungseinrichtung 5 bereitgestellt, dass er
pneumatisch in das Halte- und Auflöseröhrchen 7 einge-
fädelt werden kann. Die Fadenvorbereitungseinrichtung
5 kann dazu, wie in Figur 1 dargestellt, mit wenigstens
einer Schneideinrichtung 15 zusammenwirken, welche
den zurückgeholten Faden 27 bedarfsgerecht ablängt.
Im Zuge des Schneidvorgangs wird das Ventil 12 ange-
steuert und über die Blasdüse 14 in das Halte- und Auf-
löseröhrchen 7 eingeblasen, um das geschnittene Fade-
nende in das Halte- und Auflöseröhrchen 7 einzufädeln
bzw. einzusaugen. Das eingefädelte Fadenende wird im
Halte- und Auflöseröhrchen 7 von Garndrehungen und
losen Fasern befreit.
[0030] Wie Figur 1 ferner zu entnehmen ist, ist die Fa-
denvorbereitungseinrichtung 5 mit einem Fadenleitkanal
4 zum Durchleiten des Fadens 27 gekoppelt, wobei der
Fadenleitkanal 4 in Faserbandlaufrichtung R zwischen
der Fadenumlenkeinheit 2 und der Fadenvorbereitungs-
einrichtung 5 angeordnet ist. Die Faserbandlaufrichtung
R ist identisch mit der Laufrichtung des Fadens 27 im
Spinnbetrieb der Luftspinnmaschine, bei welchem der
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Faden 27 mittels der Luftspinnvorrichtung 6 gesponnen
wird.
[0031] Der Fadenleitkanal 4 ist an einen Ausgang 3
der Fadenumlenkeinheit 2 angeschlossen, welche zur
kontrollierten Umlenkung des Fadens 27 eine Fadenum-
lenkrolle 16 aufweist, mittels dem der Faden 27 bei der
Rückführung des Fadenendes in Richtung auf die Luft-
spinnvorrichtung 6 umgelenkt wird. Die Fadenumlen-
keinheit 2 umfasst dabei des Weiteren eine Aufnahme
für einen Druckluftanschluss 17, über welchen Druckluft
über eine Einmündung 18 in den in Richtung auf die Luft-
spinnvorrichtung 6 weisenden Kanalabschnitt 19 zuführ-
bar ist, wobei gleichzeitig in dem Fadenleitkanal 4 eine
Sogwirkung entsteht.
[0032] An die Eintrittsöffnung 20 der Fadenumlenkein-
heit 2 grenzt ein Endabschnitt 21 eines Fadenführungs-
elements 1 an, wobei der Endabschnitt 21 eine schau-
felförmige, an die Kontur der Fadenumlenkrolle 16 an-
gepasste Kontur aufweist. An dem Fadenführungsele-
ment 1 erstreckt sich von dem Endabschnitt 21 bis zu
einem Anschlussabschnitt 23 ein Durchgangskanal 22
bis zu einer Austrittsöffnung 24 der Luftspinnvorrichtung
6. Zur Anordnung des Fadenführungselements 1 ist da-
bei an dem Kanalkörper 26 eine Verbindungsplatte 25
angeordnet, die über eine hier nicht dargestellte Bajo-
nettverbindung mit der Luftspinnvorrichtung 6 verbindbar
ist. Der zurückgeführte Faden 27 wird über den Durch-
gangskanal 22 aufgrund der bestehenden Luftströmung
zuverlässig über die trichterförmige Austrittsöffnung 24
in die Luftspinnvorrichtung 6 geleitet. Das Fadenfüh-
rungselement 1 überbrückt somit den Bereich zwischen
der Eintrittsöffnung 20 der Fadenumlenkeinheit 2 und der
Luftspinnvorrichtung 6 und gewährleistet hier eine zuver-
lässige Fadenführung.
[0033] Eine alternative Ausführungsform zu dem in
den Figuren 1 sowie 2 und 2a dargestellten Fadenfüh-
rungselement 1 ist in Figur 3 dargestellt. Das dort dar-
gestellte Fadenführungselement 1a weist im Gegensatz
zu dem in den Figuren 1, 2 und 2a dargestellten Faden-
führungselement 1 einen trichterförmigen Endabschnitt
21a auf, der eine zuverlässige Aufnahme des zurückge-
führten Fadenendes gewährleistet.

Bezugszeichenliste

[0034]

1, 1a Fadenführungselement
2 Fadenumlenkeinheit
3 Ausgang
4 Fadenleitkanal
5 Fadenvorbereitungseinrichtung
6 Spinnvorrichtung/Luftspinnvorrichtung
7 Halte- und Auflöseröhrchen
8 Aufnahmegehäuse
9 Ringraum
10 Pneumatikleitung
11 Druckluftquelle

12 Ventil
13 Steuerleitung
14 Blasdüse
15 Schneideinrichtung
16 Fadenumlenkrolle
17 Druckluftanschluss
18 Einmündung
19 Kanalabschnitt
20 Eintrittsöffnung
21, 21a Endabschnitt
22 Durchgangskanal
23 Anschlussabschnitt
24 Austrittsöffnung
25 Verbindungsplatte
26 Kanalkörper
27 Faden
R Faserbandlaufrichtung

Patentansprüche

1. Fadenführungselement zur Anordnung zwischen ei-
ner Austrittsöffnung (24) einer Spinnvorrichtung (6)
und einer Eintrittsöffnung (20) einer Fadenführungs-
einheit mit einem Fadenleitkanal (4) zum Durchleiten
eines Fadens (27) durch die Fadenführungseinheit,
gekennzeichnet durch
einen einen Durchgangkanal (22) aufweisenden Ka-
nalkörper (26), der

- einen zur Verbindung mit der Spinnvorrichtung
(6) ausgebildeten Anschlussabschnitt (23) zur
Anordnung eines ersten offenen Endes des
Durchgangkanals (22) im Bereich der Austritts-
öffnung (24) der Spinnvorrichtung (6) und
- einen der Eintrittsöffnung (20) gegenüberlie-
gend anordbaren Endabschnitt (21, 21a) auf-
weist, wobei der Endabschnitt (21, 21a) zur Auf-
nahme eines aus der Eintrittsöffnung (20) aus-
tretenden Fadens (27) an eine die Eintrittsöff-
nung umgebende Kontur der Fadenführungs-
einheit angepasst ist.

2. Fadenführungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fadenführungseinheit
eine Fadenumlenkeinheit (2) zum definierten Um-
lenken des Fadens, wobei die Fadenumlenkeinheit
(2) die Eintrittsöffnung (20) ausbildet und an ihrem
der Eintrittsöffnung (20) abgewandten Ende einen
Ausgang (3) umfasst, welcher mit der Eintrittsöff-
nung (20) über einen zwischenliegenden Fadenum-
lenkabschnitt gekoppelt ist und über welchen die Fa-
denumlenkeinheit (2) mit dem Fadenleitkanal (4)
zum Durchleiten des Fadens (27) durch die Faden-
führungseinheit bis zur Eintrittsöffnung (20) verbind-
bar ist.

3. Fadenführungselement nach Anspruch 2, dadurch

9 10 



EP 4 015 682 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gekennzeichnet, dass der Endabschnitt (21) an die
Kontur der Fadenumlenkeinheit (2) im Bereich der
Eintrittsöffnung (20), insbesondere an die Kontur ei-
ner Umlenkrolle (16) der Fadenumlenkeinheit (2),
angepasst ist.

4. Fadenführungselement nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlussabschnitt (23) zur ba-
jonettverschlussartigen Verbindung mit der Spinn-
vorrichtung (6) ausgebildet ist.

5. Fadenführungselement nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kanalkörper (26) aus einem
Kunststoffmaterial, insbesondere PVC, gebildet ist.

6. Fadenführungselement nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Endabschnitt (21, 21a) trichter-
förmig ausgebildet ist.

7. Fadenführungselement nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kanalkörper (26) entlang des
Durchgangskanals (22) mehrere Luftdurchlässe
zum Bewirken einer Rotationsströmung innerhalb
des Durchgangskanals (22) aufweist.

8. Arbeitsstelle einer Luftspinnmaschine mit

- einer Luftspinnvorrichtung (6) zum Spinnen ei-
nes Fadens (27) aus einem zugeführten Faser-
band und
- einer der Luftspinnvorrichtung (6) nachgela-
gerten Fadenführungseinheit mit einer Eintritts-
öffnung (20) zur Aufnahme des aus der Austritt-
söffnung (24) der Luftspinnvorrichtung (6) aus-
tretenden Fadens (27) und einem Fadenleitka-
nal (4) zum Durchleiten wenigstens des von der
Luftspinnvorrichtung (6) kommenden, luftge-
sponnenen Fadens (27),

dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich zwischen der Austrittsöffnung (24) der
Luftspinnvorrichtung (6) und der Eintrittsöffnung (20)
der Fadenführungseinheit ein Fadenführungsele-
ment (1, 1a) nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 7 angeordnet ist.
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